
enschen anderer Religionen vgl die mütiger Anerkennung die außerchrist-
Britischen Kırchen-‚„„Leıtlinien des lıchen Heilswege (vgl Ökumenismus-

ates“® dazu 103-117) ist viel lernen. dekret) einzubringen, ohne dalß die
TIThomas Weiß eigene christozentrische Glaubensbasıis

adurch abgeschwächt ird Miıt großer
Eınfühlungskraft un! Aaus Glaubensver-

Hans Waldenfels, Begegnung der elı- antwortung heraus trıtt für diese NeEuUuUe
glonen. Theologische ersuche Ver- größere „Ökumenische Perspektive“‘ eın
lag Norbert Borengässer, onn Seine fruchtbaren Ansätze für ıne
1990 377 Selten. En: 43,80 Theologie der Reliıgionen verlangen aber

drıngend eın Pluralıtätsverständnis unMıt diesem Werk eroöIine: der Bonner
Fundamentaltheologe Hans Waldenfels ıne größere Kenntnis des Formenreich-

[Uums der Relıgi10onen, die für weıtereeine NEUE Schriftenreihe unter dem Leit-
Ort „Begegnung der Religionen“‘. Es intensivere Begegnungen noch ausste-

hen Nıcht zuletzt haben dıe ReliıgionensSiInd kontextuell-theologische Studien
ZU[T Theologie der Kulturen un Relig10- eine unübersehbare Verantwortung für
NCN In gesammelten Aufsätzen un! Vor- den Frıeden in der Welt Inwieweılt die

Reliıgionen, und Waldenfels bezlehttragen, dıe bIs 1n das Jahr 196 7 zurück-
reichen. In 15 Kapıteln stellt der Verfas- hler 08 dıe neorelıig1ösen Bewegungen
SCI dıe Problematık der unaufhebbaren miıt e1n, mıt ihrem relıg1ösen Wahrheit-
Pluralıtät der Relıgionen un! sanspruch, ihrem Friedensverständnis

un! mıt ihrer Erlösungsbotschaft glaub-versucht S1e ıIn eine große Dıalog- un
Begegnungsgeschichte einzuordnen. Da- würdig bleıben, ırd auch davon abhän-
beli ist die Bedeutung einer ‚„multikultu- SCH, ob s1e den vielfältigen Bedrohun-
rellen Gesellschaft*‘ SCH dieser Welt hilfreich wıderstehenund die Realıtät
eines wachsenden relıg1ös-weltanschau- vermöÖögen.

Der Verfasser sıeht seine Erfahrungenlichen Pluralısmus für die ‚Chrıistlıche
Selbsteinschätzung‘‘ 1m Horıiızont der als eine Quersumme VO  — theologıischen
biblischen, christliıchen Heıls- un! Troh- Versuchen, dıe das relıg1öse Ambiente

ausleuchten sollen Slıe sınd ınebotschaft sehr nehmen. Dies ist
zunächst für den unıversalen christ- wertvolle Erstinformation, zumal durch

eın übersichtliches Register (Abkürzun-lıchen Wahrheıitsanspruch eine drän-
gende Herausforderung: Wiıe kann denn SCH, Personen, ache, uellen ıne
überhaupt eiıne Theologie der nıiıcht- eichte un zugänglıche Handhabung
christlichen Relıgionen VOI dem ber- gewährleistet wiıird.
griff einer innerchristlichen Systematı- Georg Schütz
sierung bewahrt werden? Wıe wirkt sıch
der permanente Auflösungsprozeß der
eurozentrischen Denkweise und der Walter Hollenweger, Gelst un:! Mate-

rI1e. Interkulturelle Theologie Chr.westlich-christlichen Denkart durch dıie Kaiser Verlag, ünchen 1988 415 Se1-west-Östlıche Begegnung der Kulturen ten Kt 38,—einschließlich ihres vielfältigen rel1g1Ö-
SCmM Erbes für ıne Neubestimmung un! Nach den beiden ersten Bänden seliner
Neubeziehung zwıschen Missıon/Evan- ‚„„Interkulturellen Theologie“‘ („El'-
gelisation/Dialog eiCc. aus? Der Verfas- fahrungen der Leibhaftigkeıit“‘, „Um-
ser versucht in offener Weise un:! frei- gang mıt en macht Walter
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